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* Landwirtschaftliche Beilage
Das Sergen -es Gelreidesegens

Wenn ber Augustwind über die Stoppeln weht und dastn Puppen oder Stiegen ausgestellte Getreide iauch unteroe« Bändern ) öurchgetrocknet hat . wobei die Hochiommer -sonne kräftig mithilft, dann ist es Zeit , an das Einfahrenoes Erntescgens in die Scheunen oder Tiemen zu denken.Kann man dem Wettergott trauen , io werden schon amMorgen die Puppen vorstchtig nach Norden zu umgelegtoamlt die Ltoppeliette, die meist allerlei Unkräuter enthält ,
noch tüchtig Sonne bekommt . Dann kommt der Erntewagenherangefahren und Garbe für Garbe (manchmal auch gleichzwei ) wird von kräftigen Armen aufgegabelt und von zar¬ter Hand wohlverpackt . Mit etwa 20 Puppen Last schwanktdas Erntegut unter das schützende Dach.

yEmteuajger^

Scheune mft Hochemfahrt(Buerscfini
'
tt/

Boden und Wandungen der Scheune stnö durch fleißiges
Lüften trocken geworden, io daß die Erreger des Schimmels
und der Fäulnis keinen Nährboden finden. Eine Lage
Reisig hält außerdem die Erdfeuchtigkeit ab und zum Ueber-
fluß wirb die unterste Schicht Garben senkrecht gestellt, da¬
mit die Körner niemals leiden können . Aus demselben
Grunde werden auch die übrigen Garben möglichst mit den
Aehren nach innen gepackt , weil Schlagregen selbst durch gute
Wände etwas hinbuvchschlägt.

Um das anstrengende Aufgabeln wenigstens in ber
Scheune zu sparen, hat man Hochfahrtscheunen erfunden. Ein
Bergabhang ober eine künstliche Rimpe sind die Voraus¬
setzungen dafür , katz die Erntewagen gleich vis in halbe
Scheunenhöhe gezogen werden können. Dann wird nur von
oben heruntergeworfen oder höchstens horizontal gegabelt .
Unsere Abbildung zeigt den Querschnitt einer solchen neu¬
zeitlichen Scheune mit Hocheinfahrt.

Müllers machen He«.
Wann ihr Vorfahr einst den Wanderstab ergriff, als er

feine abgebrannte Windmühle nicht wieder aufbauen konnte ,
das weiß niemand mehr in der Sippe . Aber ihre innere
Verbundenheit von Blut und Boden zeigte sich darin , daß
sie jetzt eine Scholle erwarben , die zum großen Teil Klee
und Luzerne trägt .

Beim Heuen benutzten sie zuerst die bekannten Drci -
b o ck reuter . Aber hierbei mutz bas Erntegut sorgfältig vor¬
getrocknet werden und auch dann noch schimmelte bas Futter
in ihrer niederschlagsreichen Gegend . Gras kann man aber
überhaupt nicht auf Treiböcken trocken bekommen .

Sie gingen daher bald zur Steinacher Heuhütte über,
deren vier Stützen oben in einer Spitze zufammenlaufen.
Noch besser gefiel ihnen später die Allgäuer Form , wo die
Stützen gleichlaufend zueinander stehen, so daß ein richtiges
Dach entsteht .

Trocknen von GraS .
Dessen Erd trocknung ist stets mit viel Arbeit und Ver¬

lusten verbunden. Wer daher schon Erfahrung mit der
Klee Werbung aus Hütten besitzt , wird auch bald GraS
darauf trocknen wolle ». Er nehme dann aber die Matze
etwas kleiner, besonders in feuchtem Gelände.

Am sichersten arbeitet der Schwedenreuter . Eine
Reihe von Pfählen wird durch Drähte verbunden, auf die
das Gras gepackt wird . Es braucht nur ganz wenig vor¬
gewelkt zu sein . Zweckmäßig wirb man die äußeren Pfähle
schräg nach außen einschlagen , weil sie fast die gan -»- La9 zu
tragen haben . Die einzelne Packung soll nicht breiter als
7g Zentimeter und höher als 50 Zentimeter kein. Dicht dar¬
über wird dann der nächste Draht gespannt. Unter der
ersten Lage soll der Wind noch hindurchstreichen können.

Anbauversuche der Lupine .
Alle Hülfenfrüchte sind im Laufe der letzten Jahrzehnte

im Anbau zurückgegangen . Sie gelten als unsicher im Er¬
trage , lagern leicht <Erbse . Wicke ) und bringen bei ber
Ernte manchen Verlust . Auch die Lupine oder Wolksbohne
hielt 1630 nur noch eine Fläche von 156000 Hektar gegen
466 066 um 1966.

Das dürfte sich ab 1934 ändern , wo die Müncheberger
Süß lupine erstmalig in den freien Handel kommt . Ihr
Bitterstoff verhinderte bisher die Nutzung als Grünfutter
und Silopflanze . Die Hartschaligkeit wird am besten
vermieden, wenn man die Wolksbohne bis zur Saat in
schmalen Mieten aufbewahrt, womöglich noch mit Stroh
burchschichtet. Besonders ist das Stoppelsaatgut im Som¬
mer gefährdet. Legt man 166 Körner nur eine Nacht in
Wasser, dann kann man schon den Prozentsatz hartschaliger
Körner feststellen. Auch dicke üble Eigenschaft wird sich weg¬
züchten lassen, weniger leicht dagegen das verlustbringende
Aufplatzen der Hülsen.

Im Korn ertrage übertrafen «nach Pros . Heuser ) Merk-
kels rote Liebucher , Streckenthiner blaue und Rote Graf
Schwerin die frühe blaue von Pklug deutlich , während »Bau¬
manns Ostsaat" alljährlich den höchsten Strohertrag
lieferte . Bei den Gelblupinen unterscheidet man die
Lüneburger von der P .S .G.-Gelben.

Wer kein Pflanzmaterial a« Kohlgewächse« nicht selbst
aus Samen zieht . sondern kauft , habe ein besonderes Augen- i
merk darauf , daß sich an den Wurzeln keine wurstförmigen '
Verdickungen befinden , die fast immer aus Kohlhernie schlie¬
ßen lassen. Vertrocknete schwarze Flecken am Schaft deuten
auf Schwarzbeinigkeit, während Knoten am Wurzelhals den
Kohlgallenrüßler beherbergen. Einstichstellen daselbst rüh¬
ren von ber Eiablage der Kohlkliegen her . Also Vorsicht,
wenn man schließlich nicht Aerger und Verdruß haben will '.

Eine eiuseitige und häufige Düuguna der Wiese« mit
g>««che fffttt »ach de« gemachten erfahr« « « »» einer er¬

hebliche» Verunkrautung besonders mit den recht lästigen
und den Ertrag der Wiesen stark beeinträchtigenden Dolden¬
gewächsen, wie Wiesenkerbel . Bärenklau ukw .

Schorfbefall der Kartoffel .
Angesichts der leytjährigen Vollernten und der gesteiger¬ten Ansprüche der Verbraucherschaft haben schorfige Kartof¬

felknolle » keine Aussicht mehr , zum vollen Preis Absatz zu
finden . Ter Schorf muß also möglichst verhütet werden.Sauere Düngemittel genügen dazu nicht ganz, denn auch die
Witterung und die Bodenart spielen hier eine Rolle.

Trockene und warme Sommer begünstigen nämlich die
Vermehrung der Schorferreger . ebenso leichte luftige Bö¬
den , aus denen sogar der Stallmist die Schorfbildung för¬dert. Ebenso natürlich die notwendige K a l k g a b e. Man
achte deshalb darauf , daß nur alle 2—3 Jahre 1H —2 Tz.Kalk auf Sandboden bei trockenem Wetter gestreut werden,am besten ber Kartoffel auf den Kopf. Im ersten Sommer
tritt die schortbegünstigende Wirkung des Kalkes noch nichtauf und in den beiden folgenden Jahren werden eben Halm¬
früchte gebaut.

Wie sehr hier noch alles im Fluß ist . erhellt aus der Tat¬
sache. baß in Holland neuerdings zur SchorfverhütungKalksalpeter empfohlen wird , während wir laus mehr¬
fachen Gründe») das schwefelsaure Ammoniak vorziehen.

Das beste Baumband
ist ohne Zivenel der Kolosstrick, soweit es sich um das An¬
binden größerer Bäume handelt . Zum Anbinden von
Rosen , hochstämmigen Stachel - und Johannisbeeren und
ähnlichen Gehölzen gibt es praktische, festsihende Baum¬
bänder . die teilweise fast unverwüstlich sind. Diese Baum¬
bänder haben den Vorteil , daß sie beim Stärkerwerden
des Bäumchens nachgestellt werden können . Ein ein¬
faches . praktisches Baumband , das man sich leicht selbst
Herstellen kann , besteht aus Korke, die auf einem verzink¬
ten Draht aufgezogen sind.

Kopfdüngung nn Gemüsegarten .
Es kommt nicht selten vor , daß aus irgend einem

Grunde die Düngung vor der Saat oder Pflanzung ganz
oder zum Teil unterbleibt : dann muß sie in Form einer
Kopfdüngung nachgeholt werden. Hierbei sind fol¬
gende Gesichtspunkte zu berücksichtigen . Zunächst hat die
Kopfdüngung im Rahmen einer Volldüngung zu
erfolgen , mit anderen Worten : soweit die Kernnährstoffe
Stickstoff. Kali und Phosphorsäure vor der Saat oder
Pflanzung nicht (oder nur teilweise) verabreicht wurden ,
muß die Düngung mit den zu ergänzenden Nährstoffen
nachgehplt werden.

Wegen der vorgerückten Zeit wendet man naturgemäß
solche Handelsdünger an . die verhältnismäßig rasch wir¬
ken. So gibt man von den Kalidüngern zweckmäßig das
40prozentige Kalioüngesalz oder die schwefelsaure Kali¬
magnesia . von den Phosphordüngern das Superphosphat
(mit einer wasierlöslichen Phosphorsäure ) und von den
künstlichen Stickstoffdüngern den schnell wirkenden Na¬
tronsalpeter .

Ferner soll man den Kopfdünger nicht eher verab -
reichen , bis die Saat aufgegangen oder die Pflänzchen
gut angewachsen sind, weil dann nicht so leicht Beschädi¬
gungen der Ärat oder Pflanzung eintreten . Immer ist
auch darauf zu achten , daß der Kopfdünger nicht zu nahe
an die Saat - oder Pflanzreihen gestreut wird . Auch ver¬
meide man starke Gaben von Kopfdünger . Niemals laste
man den Kopfdünger obenauf liegen, sondern vermenge
ihn durch Hacken oder flaches Graben mit der Boden¬
krume. Wenn ' roend möglich , ist die Kopfdüngung auch
flüssig zu verabreichen.

Slumen in Hans und Garten
Eine schöne Waldrebenart .

Unter den Schlingpflanzen, die für verschiedene Garten¬
zwecke und für die Berankung des Hauses von Bedeutung
sind, nehmen die Waldreben (Clematis ) einen bevorzugten I

Platz ein . Die Pflanzen lieben warme , leicht beschattete,
nicht brennend heiße Lagen. Wünschenswert ist vor allem,
daß wenigstens der untere Teil der Pflanzen geschützt ist .
Dauernde Nässe, wie sie durch die Dachtraufe entsteht , isi den
Pflanzen schädlich . Ter Boden soll etwas kiesig , damit alio
durchlässig und reckt nahrhaft lein. Tie Pflanzung erfolgt
am besten im Frühsahr . Man verwendet in T « vfen gezo¬
gene Pflanzen , dre bereits in Trieb sind.

Ein« der schönsten, trotzdem kaum bekannten Waldreben
ist Clematis montan « perfect«. Sie vereinigt mit »ollster

Winterhärte freudiges Wachstum und große Widerstands¬
fähigkeit . Die prachtvolle Blüte ist mittelgroß , ganz zart
weibrosa. Diese Art blüht Ende April bis Anfang Mai .
Das Laub und Stielwerk . über dem ein bronzefarbener
Schimmer liegt, ist sehr fein geschnitten und erhält sich oft
bis zu Weihnachten in sommerlicher Schönheit. Diese Wald¬
rebenart ist zugleich eine der schönsten Duftpflanzen .

Die Düngung der Rosen
weicht von der anderer Kulturpflanzen insofern ab. als Ro-
len bei natürlichem Dünger besser gedeihen als bei Kunst¬
dünger . Am besten ist es, die Rosenbeete bzw . die Rosen¬
sträucher mit einer Schicht gut verrotteten Stallmistes zu be¬
legen . Hühnerbung hat den gleichen Wert wie Stalldung .
wenn er gut vergoren und mit Torfmull vermischt ist. Ein
gelegentlicher Jaucheguß fördert das Wachstum sehr.

Reh- und Geflügelzucht
Knrzstand für Kühe?

Bekanntlich ist der Kurz stand in Holland entstan¬
den . wo infolge ber riesigen Weidenflächen wenig Platz
für Halmfrüchte übrig bleibt und daher stets Mangel an
Streustroh herrscht. Vom Standpunkt der Stallkchgiene
(Gewinnung sauberer Milch . Seuchenbekämpfung usw. ) ist
er zweifellos zu empfehlen . Wo aber das Pieh wenig auf
die Weide kommt , also in weiten Gegenden Deutschlands ,
da ist ein sogen . Mittelstall . d . h . ein verbesserter Flach¬
stall . vorzuziehen.

Eine Umfrage bei 20 der bekanntesten Tierzüchier hat
ergeben, daß 15 den Kurzstall für deutsche Verhältnisse
ablehnen und nur einer ihn ohne Einschränkung besaht.
Vier haben sich unbestimmt geäußert .

Zurückhalten der Milch.
(Eine Anfrage .)

Unsere Jungkuh hält beim Melken die Milch derart
zurück , daß es kaum noch lohnt ; aber hinterher verliert
sie nach und nach mehrere Liter . Wo liegt da der Fehler
und wie kann man Abhilfe schaffen ?

Antwort : Soweit ohne Untersuchung auf etwaige
anatomische Veränderungen im Bau der Striche ein Ur¬
teil möglich ist . liegen nervöse Störungen vor . die
durch schonende Behandlung beim Melken und durch Lfle-
An Mauern ist die Ost - «nb Südostseite am geeignetsten ,
res Massieren des Euters gebesiert werden können.
Schwäche der Schließmuskeln und übergroße Reizbarkeit
gehen oft nebeneinander her. Stets sollte dieselbe Person
das Melken vornehmen , und zivar nur das Fausten , nie¬
mals das Knebeln anwenden . Stellen Sie die schwierige
Jungkuh zwischen ältere , ruhige Tiere , die sich gern mel¬
ken lasten.

Zur Förderung der Schafzucht.
Angesichts der Tatsache, daß der einheimische Schas-

bestand gerade noch 7 Prozent unseres Wollbedarfs zu
decken vermag , kann man verstehen, daß der S t a a t durch
Darlehen und Ankaufsbeihilfen für gute Zuchtböcke die
Landesschafhaltung in seder Weise zu heben bestrebt ist.
Neuerdings sind die Beihilfen auch auf erstflassige Mut¬
tertiere ausgedehnt worden .

Salzfütterung an die Haustiere .
Die Fütterung von Salz an unsere Haustiere ist weil

wichtiger, als allgemein angenommen wird . Salz regt den
toffwechsel an . beeinflußt — in richtigen Mengen gege¬

ben — die Verdauung wohltätig und steigert besonders
die Freßlust . Milchkühe zeigen erhöhte Leistungen bei
Salzfütterung . Masttiere haben dabei größere Gewichts¬
zunahmen . Außerdem erhält das Fleisch einen besteren
Geschmack, wenn Salz gefüttert worden ist . Beim Ge¬
flügel sind Silzzugaben ebenfalls angebracht . Viele Land¬
wirte mischen das Salz schon unter das Heu beim Ein¬
fahren im Sommer . Während des Schmitzens teilt sich
dann das gelöste Salz dem Heu wirksam mit . Besonders
verregnetes Heu kann auf diese Weise bedeutend verbessert
werden . Es zeigt sich sodann , daß es vom Vieh weit lie¬
ber und sogar gieriger genommen wird als bestes, aber
ungesalzenes Rauhfutter . Wird das Salz dem Kraftfut¬
ter täglich beigefügt . dann dürfen gewisse Mengen nicht
überschritten werden , will man nicht das Gegenteil —
nämlich Schädigung des tierischen Organismus durch Ver¬
giftung — herbeiführen . Man gibk täglich auf l l)00 Pfd .
Lebendgewicht 30 —50 Gramm bei Pferden , Rindern .
Schweinen und Schafen . Dem Vieh gibt man in vielen
Fällen zur beliebigen Aufnahme Lecksteine in die Krip¬
pen. Besser ist sedoch die genannte Zugabe zum Kraft¬
futter . weil man dabei dem Tiere immer die gewünschte
Menge Salz zusühren kann . — Während der Sommer¬
monate ist die Salzfütterung nicht so wichtig wie im Win¬
ter . da Kartoffeln . Rüben usw. sehr salzarm , sedenfalls
lange nicht so salzhaltig sind wie das Grünsutter .

An Stelle von Kochsalz gibt man auch vorteilhaft einen
der im Handel erhäl ' lichen Futterkalke sBrockmanns
Zwergmarke ) , die die verschiedenen für den tierischen Or¬
ganismus nötiaen Mineralstoffe in der richtigen Zusam¬
mensetzung enthalten .

Berücksichtigt
unsere

Inserenten !

« Umsonst t
Erhalten Sie Rat und Aufklärung
*1ber uns. preiswerten Artikel

INSTITUT VOGEL
Htakarg 38 R., Putlacf ,
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SounenWende
gell wLr's, daß die Sonnenwende
Endlich «ns die Wonnen spende,
Kalter Regen samt den Winden
Lasse olsobald verschwinden.

Wenn die Sonnwendfeuer ranchen,
Sollt ' man Lesen nimmer brauchen ,
Jeder sehnt sich , gleich de» Mohren,
In der Sonne braun z« schmoren .

Auch eine Ginla-uns
Am 4 . September 1878 war in Neuß «ine Tierausstel-

lung . In der die Ausstellung ankündigenden Anzeige hieß
es wörtlich : „An der Ausstellung für Rindvieh können sich
sämtliche Bewohner des Gauverbandes , an derjenigen für
Pferde , Schweine und Schafe jedoch nur die Bewohner des
Kreises Neuß beteiligen/

Gin Feinschmecker
„Herr Ober, ich möchte ein Beefsteak, nicht zu hart und

nicht zu weich , nicht zu blutig und nicht zu wenig Kartof¬
feln, in reiner Butter gebraten, dazu grüne Bohnen, aber
jung und ohne Fäden, und einen schwarzen Kaffee, aber

heiß , verstanden? "
„Jawohl , mein Herr ! Und wie die Zahnstocher ? Rokoko,

Empire oder moderne Sachlichkeit?"

Dir wahre Liebe ist das nicht
„Wir sind jetzt fünf Jahre lang verheiratet und lieben

uns noch so wie an unserem Hochzeitstage !"

„Damals habt ihr euch doch so gezankt ! "

„Ja — das machen wir auch heute « och !"

Anfängliche Frage
Lehrer: „Anna, weißt du das Gegenteil DM leichtsinnig ? "

Anna : „Schwermütig!"
Lebrer: „Gut ! Und das Gegenteil D»N zufrieden?"

Anna : „Unzufrieden!"
Lehrer: „Und von frei?"
Anna : „Aber Herr Lehrer !"

Lehrer : „Was ist denn? Das Gegenteil von frei sollst
du mir sagen !"

Anna (rotwerdend) : „Besetzt !"

Abfuhr
Die Maniküre feilte. .

'
t t „

Der bessere Herr benutzte die freie Hand und strich ihr
über den Arm. . „ , „ ^

„Wenn man so schön ist wie Sie , so zart , so entzückend
- bei Ihren Augen, Ihren Schultern, Ihrem Haar — von

so einer wundervollen Figur — werden Sie nicht oft von
alten Schürzenjägern belästigt ? "

Die Manikür« lächelte :
„Nein, mein Herr, Sie sind der erste."

Freundinnen
„Ist das nicht schrecklich. Ich höre, daß mein früherer

^ ann seit unserer Scheidung trinkt .
"

„Das ist doch jetzt M drei Wochen her; ich muß schon
î en, eine so lange Feier geht wirklich schon etwas zu

Anlockend
Macdonald und seine Frau , frisch aus Schottland nach

London gekommen, standen vor einem Restaurant und lasen
die Anzeigen. Dort stand unter anderem : „Frühstück von 12
bis 2 Uhr für einen Schilling."

Darauf sagte Herr Macdonald : „Ich denke, wir gehen
hier hinein . Ein Schilling ist nicht teuer, wenn man zwei
Stunden lang essen darf ."

Rache
Der Schneider kam um sein Geld.
Das Dienstmädchen ließ ihn sofort herein.
„Ist der Herr heute zu Hause ? " fragte der Schneider

verwundert .
„Gewiß ."
„Da habe ich Glück. Sonst, wenn ich mit der Rechnung

kam, war er stets nicht da."
Das Mädchen Minna lächelte :
„Ja . Aber gestern hat er ckir gekündigt."

Frechheit
Nach dem Unterricht kam der Schüler zum Lehrer.
„Mein Vater hat mir eine Mark versprochen , wenn ich

einmal im Rechnen einen Einser nach Haus« bringe."

„Und ?"
„Wiffen Sie was, Herr Lehrer? Geben Sie mir einen

uler und wir teilen dann die Mark.
"

Humor
Im städtischen Museum kn Salzburg befindet sich ein

Richtschwert aus dem 17. Jahrhundert , auf dessen Klinge
zu lesen ist :

„Wer was findt , eh daß es verloren , und was kauft , eh
daß es feil ist, der stirbt, eh daß er krank wird ."

*
Beim Friseur .
Kunde : „Schleifen Sie auch Rasiermesser ?"

„Gewiß , mein Herr !"

„Möchten Sie dann nicht das einmal schleifen, mit dem
Sie mich gerade rasteren?"

^

„Du mußt aber auch immer das letzte Wort haben !"

„Kann ich dafür , daß dir nichts mehr einfällt?"

„Für den Posten einer Aufseherin brauche ich eine sehr
energische Person !" . ^ , . . ,

„Das bin ich ! Fragen Sie
*

nur meinen Schwiegersohn !"

„Wie gefällt dir mein neuer Hut, Bernhard ? "

„Als er noch im Laden stand , mochte ich ihn lieber

leiben, " - ’\

„Wer regiert in Ihrem Hause?"

„Wir haben das Regiment geteilt . Meine Frau hat das
Hauswesen, die Angestellten, die Kinder und ich die Gold¬
fische."

*
„Sie behaupten, eine perfekte Stenotypistin zu sein und

jetzt schreiben Sie „phisikalisch" mit einem „ f" ?"

„Kann ich dafür, wenn das „v" kaput ist ?"
*

„Du hast deinen Ranzen vergessen ?"

„Aber, Junge , wie würdest du einen Soldaten nennen,
der ohne Tornister in den Krieg zieht?"

„Einen General, Herr Lehrer."
*

„Darf man in diesem Abteil rauchen?"

„Rein, mein Herr ."

„Wo kommen denn die vielen Ziaarettenstummel her? "

„Bon den Fahrgästen , die nicht erst fragen ."
*

„Männe, ich brauche 500 Mark für eine Verjüngungs¬
kur."

„Soviel ?"
„Ja , billiger will es die Schneiderin nicht machen."

*

Dreißig Jahre ist wirklich ein sehr schönes Alter für
eine Frau . — Besonders wenn sie vierzig ist.

*

„Was soll ich bloß machen ? Jetzt ist mir zum zweiten
Male, während ich mich rasieren ließ , mein Fahrrad gestoh¬
len worden."

„Laß dir einen Vollbart stehen ."
*

„Sehr begreiflich , daß Sie mit dieser Brille nichts sehen
können . Wo haben Sie die denn gekauft?"

„Auf einer Versteigerung/

„Wer kann mir sagen, was ein Hafen ist ? "

„Ich. Herr Lehrer. Ein Hafen ist ein großer Platz mit

Wasser, wo die Schiffe parken."
*

„Run , Schwester , wie ist denn heute die Herztätigkeit un¬
seres Patienten ? "

„Vorzüglich , Herr Professor, er hat mir bereits zwei Hei-

rqtsanträge gemacht.
"

*

„Wie finden Sie unseren neuen Geiger?"

„Er erinnert mich an d 'Albert ."

„Das ist doch kein Geiger?"

„Der da auch nicht."
*

„Meine Frau hat den ganzen Tag noch kein Wort zu
mir gesprochen , obwohl heute mein Geburtstag ist !

"

„I <h aratulterel "
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Mittelbadischer Kurier Freitag , den 23 . Juni 1933

Turnen » Sport * Spiel
Nationalelf B gegen Frankfurt .

Doppelveraustaltung int Frankfurter Stadion .
Als Ersatz für das Fußball -Läuderspiel Deutschland — Oester -

reich wird es am nächsten Sonntag , 25. Juni , im Frankfurter Sta¬
dion nicht nur das bereits gemeldete Spiel zwischen der Nationalelfund einer Kombination Schalke/Fortuna geben, sondern der DFB
hat sich entschloffen, sozusagen als Zugabe, noch ein Treffen zwi¬
schen einer deutschen 8 -Mannschaft und einer Frankfurter Städie -
elf zu veranstalten. Das Programm wird dann um 15 Uhr mit
dem Spiel der 8 - Mannschaft eingeleitet und anschließend steigt das
Hauptspiel. Die Mannschaften wurden wie folgt namhaft - -macht :

B : Buchloh sVfB. Speldorfs : Lorenzer (Phönix Karlsruhes,Munkert fl . FC. Nürnbergs ; Streb (Wacker Münchens , Münzen¬
berg (Alemannia Aachens, Schäfer ( 1860 München ) ; Fischer ( 1. IC .
Pforzheims, Heimchen (Polizei Chemnitz) , Hohmann (VfL . Benraths,
Rohwedder (SV . Eimsbüttel , Fath ( Wormatia Worms).

Frankfurt : Schmitt (Eintracht) ; Stubb (Eintracht) , Nadler
(FSV .s ; Leis (Eintracht) , Wühler (FSV .s, Tiefei (Eintracht) ;
Stadtler , Knapp (beide FSV . s, Möbs (Eintracht) , Heldmann , Ha¬
derer ( beide FSV .s.

National A : Jakob (Jahn Regensburg) ; Haringer (Bayern
Münchens , Oehm kl. FC . Nürnbergs ; Trumpler (Eintracht Frank¬
furts, Krumm . Rohr (beide Bayern Münchens . Lachner ( 18V0 Mün¬
chen

' Lindner (Eintracht Frankfurts .
Fortuna/Scharke : Pesch (Fortunas ; Trautwein , Bornefeld

,be >dc Fortunas ; Janes . Bender, Breuer (alle Forum >z: Rosen
Szepan, Kuzorra ( alle Schalke ), Zwolanowski, Kob -». rski (beide
Fortuna ).

Schiedsrichter sind Weingärtner ( Offenbach a. M.s und Fink
(Frankfurt a. M .s.

Kurze Sportnachrichten
Die Nürnverg -Fürther Fnßball -Städteelf , die am kom¬

menden Sonntag in Stuttgart spielt , wurde wie folgt auf¬
gestellt : Wenz (Fürth : Hagen (Fürths . Munkert (Nürnberg ) ;
Hecht-Leupold - (beide Fürth ) , Kraus (Nürnberg ) ; Schmidt -
Regenfuß (beide Nürnberg ) , Pörtgen (Nürnberg ) , Frank -
Full (beide Fürth ).

Der Bonner Halbschwergewichtler Adolf Henser kämpfte
in der Nacht zum Donnerstag in Newyork gegen den Ameri¬
kaner Abie Feldman und verlor in der vierten Runde durch
technischen k o.

Reichssportkommiffar von Tschammer und Oste« versam¬
melte am Donnerstag üre Vertreter der deutschen Preffe in
Berlin . Hierbei hielt er eine große bedeutsame Ansprache,
in der er um die Unterstützung der deutschen Presse bat.

Der Führer der DSB hat erlassen, daß die Vereine in
Zukunft neue Mitglieder nichr mehr aufnehmen dürfen . Es
sei denn , daß es Jugendliche oder Mitglieder bisheriger
nationaler Verbände sind. Zuwiderhandlungen sollen be¬
straft werden .

Der Fntzball-LLnderkamps Deutschland—Schweiz soll Zü¬
richer Meldungen zufolge schon am 12. oder 19. November
d . Js . vor sich gehen. Der DFB bevorzugt aber am 19. No¬
vember zu spielen , da am 5. November die deutsche National¬
mannschaft in Oslo gegen Norwegen spielt .

Fortuna Düsseldorf soll nach Meldungen in der schwedi¬
schen Preffe in diesem Jahre eine Gastspielreise durch Schwe¬
ben unternehmen . Diesen Plan soll der Reichssportkommiffar
von Tschammer und Osten selbst gefaßt haben .

Die Deutsche« Strommeisterschafte « werden in diesem
Jahre auf dem Rhein bei Koblenz am 23. Juli stattfinden .

Handels-Aachnchten
IraEurter vörse

Frankfurter Abendbörse dom 22. Juni .
Stimmung : Etwas schwächer.

Die Abendbörse war trotz der festen Auslandsbörsen weiteretwas schwächer. Die leichtere Notierung des Dollars mag die
Verstimmung begründen. Im allgemeinen bröckelten die Kurse bis
1 Prozent ab . Farben lagen bis K Prozent . Deutsche Erdöl leich-
ter. Nur Conti- Gummi lagen 2% Prozent fester . Auch der Ren-
tenmarkt lag ohne Geschäft und bröckelte durchschnittlich bis zumBruchteil eines Prozentes ab . Stahlvereinsobligationen um */»Prozent niedriger. Im Verlaufe blieb die Tendenz unverändert.

Buhler Obstmarkt vom 21. Juni nachm. Erdbeeren 16—22 Pfg ,
Kirschen 10—21 Heidelbeeren 26—28 Himbeeren 45 Pfg.

Mannheimer Produktenbörse vom 22. Juni . Tendenz : Jn -
landweizen war im Preise billiger, etwas ermäßigt. Brotgetreide
hatte ruhigen Markt. Man notierte nicht amtlich je 100 Kilo waq -
gonfrei Mannheim ohne Sack in RM : Weizen , inl . 75—76 Kilo
20.30- 20.80 , Roggen , inl . 17.50- 17.60, Hafer, inl. 15.75— 16
Sommergerste, inl. 18.25— 18.70, Futtergerste 16.90—17. Mais
gelber mit Sack 21 . Biertreber mit Sack 12.25—12.50, südd. Wei -
zenmehl Spezial Null, mit Sack , neue Mahlung 30.75—31 .00 , dto .
mit Auslandweizen 30.75—31 , südd. Weizenauszugsmehl 33.75 bis
34.00, dto . mit Auslandweizen 33.75—34.00, südd. Weizenbrotmehl
mit Sack 22 .75—23.00, Roggenmehl mit Sack 23—24, Weizenkleie
(feines mit Sack 8.50, dto . (grobes 9 , Erdnußkuchen 14.

Rastatter Marktpreise vom 22. Juni . Ausrieb: 52 Läufer und
610 Ferkel . Preise : Läufer 45—70 Mk.. Ferkel 20—42 Mk. per
Paar . Rückstand : 5 Läufer und 18 Ferkel. — Markenbutter 1,60.
Tafelbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,20—1,30 Mk . Zandeier 8 bis
9 Pfg ., Handelsklasse 8 9 Pfg ., Holländer 9 Pfg . per Stück . Kir¬
schen 14—22, Erdbeeren 25—30, Heidelbeeren 30—35, Stachelbeeren
15—18, Himbeeren 28—30 Pfg . per Pfund.

viehmarkle
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 22. Juni . Auftrieb : 87 Käl¬

ber , 16 Schafe , 85 Schweine , 96 Ferkel und Läufer. Preise pro
50 Kilo Lebendgewicht bzw. Stück : Kälber : 35—39, 31—35, 30
bis 32 ; Schweine : nicht notiert ; Ferkel bis 4 Wochen : 12—14,
Ferkel über 4 Wochen : 16—18 ; Läufer : 19—21 Mk . Marktver¬
lauf : Kälber ruhig, Ueberstand , Ferkel und Läufer : mittel, kleiner
Ueberstand .

Sie Durchführungsverordnung über die Ge¬
währung von Ehestandsdarlehen

Berlin . 23. Juni . Im Reichsgesetzblatt Nr . 67 wirb Sie
Durchführungsverordnung über die Gewährung von Ehe -
standsöarlehen veröffentlicht . Ueber das - schon Bekannte
hinaus wird in dieser Verordnung noch gesagt :

8 t Ehestandsdarlehen werden nicht gewährt :
as wenn die Ehe vor dom 3. Juni 1933 geschloffen wor¬

den ist.
bs wenn einer der beiden Ehegatten nicht im Besitze der

bürgerlichen Ehrenrechte ist ,
cs wenn nach der politischen Einstellung eines der beiden

Ehegatten anzunehmen ist, daß sie sich nicht rückhaltlos
für den nationalen Staat einsetzen,

ds wenn einer der beide» Ehegatten an vererblichen Gei¬
stes- oder körperlichen Gebrechen leidet , die seine
Verheiratung nicht als im Interesse der Volksgemein¬
schaft liegend erscheinen lassen»

c) wenn nach dem Vorleben ober dem Leumund eines
der beiden Ehegatten anzunehmen ist, daß die Ehegat¬

ten ihrer Verpflichtung zur Rückzahlung des Dar .
lehens nicht Nachkommen würden .

8 2. Die Höhe des Darlehens ist nach dem Betrage zubemessen, den ein Ehepaar gleichen Standes bei der Grün -
düng eines Haushalts nach den ortsüblichen Verhältnissen
für den Erwerb von Möbeln und Hausgerät aufzuwenden
pflegt . Der Darlehensbetraq muß stets durch 100 Reichs -,mark teilbar sein und darf 1000 RM . nicht übersteigen .

§ 3 regelt die Voraussetzungen für die Gewährung eines
Ehestandsdarlehens . Darnach mutz die Tatsache , daß diekünftig « Ehefrau in der Zeit zwischen dem 1. Juni 1931 unddem 31. März 1933 mindestens 6 Monate lang im Inlandsin einem Arbeitsverhältnis gestanden hat . durch eine Be¬
scheinigung des Arbeitgebers nachgewiefen werden . In der
Bescheinigung ( st auch zu bestätigen , daß der Arbeitgeber nicht« n Verwandter aufsteigender Linie der künftigen Ehefrau

8 4 sagt , daß einem Verwandten aufsteigender Linie (El¬tern und Voreltern ) , Adoptiveltern und Stiefeltern der
künftigen Ehefrau qleichstehen.

8 5 behandelt die Antragstellung und Durchführung desAntrags . Der Antrag auf die Gewährung eines Ehestands ,
öarlehens ist auf einem Vordruck zu stellen . Der Vordruckwird von dem Stanöesamte unentgeltlich abgegeben , sobalddas Aufgebot erfolgt ist . Der Antrag ist bei der Gemeinde
zu stellen , in deren Bezirk der künftig « Ehemann zur Zeitder Antragstellung seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf.
enthalt hat . Die Dienststelle zur Entgegennahme der A».
träge gibt sie der Gemeindebehörde bekannt , die nachzu¬prüfen hat , ob auch die Voraussetzung für eine Gewährungdes Ehestandsdarlehens gegeben sind Lehnt die Gemeinde¬
behörde den Antrag ab , so hat sie die Ablehnung dem An-
tragsteller zu Händen des künftigen Ehemannes ohne An¬gabe des Grundes der Ablehnung bekanntzugeben . Befür¬wortete Antväge gibt die Gemeindebehörde mit einer gut¬achtlichen Aeußerung über die Höhe des zu gewährende «Darlehens an das zuständige Finanzamt weiter , das end¬gültig entscheidet, in welcher Höhe das Darlehen gewährtwird .

§ 6 bestimmt , Saß für die Ausgabe des Darlehens das
Finanzamt zuständig ist , das den Bescheid über die Ge¬
währung des Darlehens erteilt hat . Im Falle der Güter¬
trennung ist jeder Ehegatte nur zur Entgegennahme des
auf ihn entfallenden Teiles des bewilligten Darlehens be¬
rechtigt .

8 7 befttmmt das Verhalten des Darlehensem « f.ängersSei Wohnungswechsel und die Einbehaltung der TilgungS -
beträge durch den Arbeitgeber .

8 8 ordnet an , daß bei der Geburt jedes in der Ehe le¬
bendgeborenen Kindes 2g % des ursprünglichen Darlehens¬
betrages erlassen werben . Beträgt der zur Zeit der Geburt
des Kindes noch zu tilgende Teil des Darlehens weniger
als 25 v . H. des ursprünglichen Darlehens , so wird der
Restbetrag erlassen . Nach der Geburt eines Kindes kann
das Landamt auf Antrag gestatten , daß die Tilgung des
Ehestandsdarlehens bis zu 12 Monaten unterbrochen wird .

8 S sagt , daß die Beöarfdeckungsscheine in Beträgen von
10 bis 100 Mark ansgegeben werden .

8 10 erläutert den Begriff Hausgerät , unter dem alle
Gegenstände zu verstehen sind , die außer Möbeln , zur Ein¬
richtung eines Haushaltes dienen .

8 11 betont , daß Verkaufsstellen , die bereit sind , Beöarf -
deckungsscheine anzunehmen , dies der Gemeindebehörde an¬
zugeben haben , die ihre Zulassung bestimmt . Zugelaflen
sind in erster Linie Schreinereien und sonstige Unterneh¬
men des Handwerks .

8 12 verbietet die Bareinlösung der BetzarfdeckMgsscheine
durch die Verkaufsstelle .

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger

Anteilnahme , di« uns beim Hin¬
scheiden unserer lieben guten Mutter

Mm Atkch , SMJ
geb. Kunz

in so reichem Maße von nah und
fern zuteil wurden , sagen wir von
Herzen Dank . Besonders danken
wir dem hochwürdigen Herrn
Pfarrer für seine tröstenden Kran¬
kenbesuche und den ehrwürdigen
Schwestern für ihre liebevolle und
aufopfernde Pflege , sowie dem Herrn
Hauptlehrer Grimm für den erhe¬
benden Grabgesang . Allen , die ihr
auf ihrem letzten Gang so zahlreich
das Geleite gaben , ein herzliches
Bergelsss Gott .

Schöllbrunn , am 23. Juni 1933.
Theodor Kunz und Angehörige .

Die Anfertigung
feiner

Familien -
Drucksachen

Briefhüllen
Briefbogen
Gescfiäftskarfen
Familien -Anzeigen für
Verlobung und Ver¬
mählung
Trauer-Drucfcsadien
Sferbebifder
• mpfieMt

Buck- und Sfeindruckerei

R . Barth , Ettlingen
Kronenstraße 26 Fernspr. 78

Die Frac/ haf -SqfiuIcf
wie immer ! — Mel isf der Kragen falsch gewaschen,
mal isf er falsch geplättet — der arme Gatte platzt
vor WutI — Haben Sie das nötig? Gibt es nicht
MEY - KRAGENI

Dufzendpadtung . , Mk. 2.50
< Stock 1 .25 + 3 Stock —45

’tfmmer neu-istderMEY
Verkaufs -Niederlage :

A . Streit , Ettlingen

Wir beteiligen uns am
Samstag den 24. Juni am

Antreten 8 Uhr abends
am Spritzenhaus .
Anzug: Tuchrock , dunkle
Hose , Helm und Gurte .

Das Kommando .

HM ntlnfoi
(im Aibtal )

Halbjahr . , qrau , Schnau¬
zer (Glatthaar mit lang .
Ohrenl . Abzugeben
gegen Belohnung .
Franz ©aifcr .

~
Klostergasse 10.

Militär-, Marinß-
d . Veteranen - Verein

Zur Teilnahme an der

versammeln sich die
Vereine am Samstag ,
24 . Juni , abends ' /,8 Uhr
im Vereinslokal .

Vereinsabzeichen sind
anzulegeo . Zahlreiche
Beteiligung erwarten

Die Vorstände

NB . Der Militärverein
Bruchhausen hat am
Sonntag , 25 . Juni , nach¬
mittags Schießstand -
Einweihung mit Preis¬
schießen . Beteiligung
freigestellt .

Schöllbronn !
Die Einwohnerschaft des Bezirks Ett¬

lingen wird hiermit herzlichst eingeladen ,
am kommenden Sonntag , den 25. Juni
1933 , an der feierlichen Einweihung des
vom Arbeitsdioust in Schöllbronn errich¬
teten

Hitlervrunnen
teilzunehmen . Die Feierlichkeiten begin¬
nen morgens um 10 Uhr . Nachmittags
wird auf der Wiese am Hitlerbrunnen ein

Volksfest
veranstaltet . Ausschank von Huttenkreuz -
Bier . Parteigenossen und Mitglieder der
Sonderorganisationen der NSDAP , des
Kreises Ettlingen sollen sich geschloffen an
den Festlichkeiten beteiligen .

Kreisleitung Ui NSDAP. Ettlingen.
Die Amtswalter und Parteigenossen ,

Ortsgruppe Ettlingen , treffen sich am
Sonntag morgen zum Abmarsch nach
Schöllbronn um 9 Uhr an der Post . Er¬
scheinen für Amtswalter ist Pflicht . Nach¬
mittags von 2—4 Uhr findet in Schöll -
bronn eine Kreisamtswaltertagung statt .

Der vrlsgrnvpenWer.
Weis .

Union - Lichtspiele
aapmnaagmn Ettlingen mHaanaa

Der großen Nachfrage Wegen
bereits ab heute

das große Ereignis der diesjähr .
Theater saison

Elisahath Borgnor, Deutschlands größte
Tragödin u. RndoN Förster in

„ Der träumende Mund “
Die reifste , die menschlichste Gestaltung
einer Rolle, ein Kammerspiel der Leiden- <
schäften . Dis Prasst schrotet : Das Publi¬
kum zeigte eine Ergriffenheit , die den
starken Eindruck des Films bestätigte . ,
Künstlerisch eine Sensation .

8 tung ! Samstag !
Im Dienste des Roten Kreuz

‘/»6Uhr auf dem Wasen - Sportplatz :

ll- IJII
3 Uhr : Scholar . 4 Uhr : Rosorvan .

2
$ fati6 |aup

fabrikneu , umstände¬
halber für je 30. — RM .
zu verkaufen .

Buhlstr . 18 in.

Ettlingen (t . V.)

rer
Antreten sämtlicher Ab¬
teilungen am Samstag ,
24 . Juni, abends 7 .45 Uhr
vor der „Sonne . “ Ge¬
schlossener Abmarsch
mit Fahne zum Sammel¬
platz . Der Vorstand .

Wer nic(if
inseriert.

fegt keinen
Kunden
dieü*U

Für den

Aeto-Feraverkelir
hebe« wir
Frachtbriefe «ul
Ladeliste «
oinHchl« und in Moefo vonflüc

Buch- 1. StefflAvckcrei IL Bart
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